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Saufe, roo tfin óie Scfiroiegermittter mit òen SBorten

empfängt: „SJtein fetiger SJtann fiatte es wagen füllen, ftcfi nadj
©efcfiäftsfcfititft and) nur eine SJtinute gtt oerfpäteu; jeijt
fommft òu erft?" uno' „SBo warft òu?" fefttnóierte a tempo

feine gran, ©a itafit tn gorm òeé ©efegrapfienfiootcn ein
Stetter für Seinrtcfiê peinficfiie Situation. „Sicßer igein-
rtcß! ©ü ©tt mußt mir einen groften ©efaücn tnn, gefie

fieute niefit aus, òenn id) fontine, um mit òir etwaê fefir
Sßtcfittgee gu fiefpredjen. ©ein ©nftno." ©ic gcfäßrlidje
Sage ift gerettet, ßenn Seimicfi unterßäft feine grau nnb

Scfiwtegcrntutter frantpffiaft oon feinem greunbe uno fäftt
fid) oon òiefem ©efpräcfistfiema niefit ntefir aßßringen, Biê

©ttftao fefßft eintritt. Stacfi furger Skgrüftung Iaffen grau
uno Schwiegermutter óie ßeioen greunóe affein. „©uftao,
Beginnt óer fanftc Sjcinxid}, ,,©n ntuftt mir einen ©efaücn
tun. Sag gtt meiner grau, öu ßätteft miefi gum Stfienötifen
eingcfaóen, òenn icfi muft gn einem Stenóeooué." „©erne,
fießer Seinridj, aßer ott mttftt mir and) fieffen ttnó1 mir
öeitt Sdjfafgimmer gur 93erfügung ftcüen, òenn id) fefßft
fiaße ein Stenóeooué, uno SJtaöame 33)crtin, auf óie id) ge=

reefinet fiatte, fonnte mir fein 3numer mefir gefien, ó<enn

fie fino aüe fiefegt. Um öeine grau uno Scfiwiegermutter
gu entfernen fiaße id) gfeicfi eine Soge für fieute afienó mit=
gefiradjt nnò fo ift une Beißen gefjoffen." Seinrict) lieft gu

feinem Unglücf ©tnma'ê S3rief in feiner ©afefie uno feine

grau finòet oenfefßen. Stacß ©cfcfiäftefdjfuft ift óarum feine
grau auefi' fiei SJtaòame Sekrtitt, Bei mefeßer fie ifiren Cn=

fef foroie ifiren 16jäfirigen Steffen oorfinóet. Slßer ócéfialB

ift fie niefit fiergefontmen. Sic bringt auf SJtabame S3ertin

ein, tßr baë 3iwmer, roefdjcë ifir SJtann für ßen fieutigen
Stßeno gemietet fiat, gtt üßerfaffen oöer fte maeße einen foI=
cfien Sfanßaf, òaft óie Seute oon roeit uno ßreit gufammem
laufen. Surge 3cü óarauf fommt Sfuria) an uno fiofft
feine greunóin oorgnfinóen. ©od) wer fiefdjreifit feinen
Scßrecfen, afê er feine gran uni óie Scfiwiegermutter iu
3imnter ftefit. ©aê erfte ift ttatürfief), óaft Seinrict) gu leug=

nen fitdjit, òodj afê ifim feine grau òen SStrief entgegenhält,
fudjt er feine Stellung tu óer glucfit, òocfi auefi fiieran wirò
cr gefiinòert. „3ur Strafe, mein Sicßer, roirft ótt óeine @e=

ließte cinpfangcit, aßer roir, idj nnò óeine ließe Scfiroieger»

mutier, roeròen òid) fiinter òem 33orfiang fieoßadjten, oß öu

gu òeiner ©efießten reeßt gärtfidj fein fannft, 3ärtfidj,er, afë

gn òeiner angetrauten grau." Surge 3^ü Òaranf tritt
feine ©efießte in baë 3iutmer, öoefi Seinricfi Bereitet ißr
merfroitröigerroeife einen redjt fußten ©mpfang. SJtit óer

3cit wiró er erroné wärmer, ©od) immer, wenn cr feine
©efießte umarmen roiü, taudjt ßinter óem SSorßang öer

Sopf feiner grau unö Scßroiegerntittter auf. ©nófidj, ale
ifin feine ©eließte toießer umarmt, oerfdjtiefjt er òie Stngtt
uno fäftt fid) aud) oon feiner grau niefit mefir gwingen, óaé

©fücf atte òen Slrmen gu faffen. grau uno Scfiwieger=
mutter fefifagen wie ßftno auf öie S3eiöen ein unö gräufein
©mma ecßnppiert nnò cine fintße Stunòe fpäter ift fte in
Seinridjë SBoßnitng, ßenn nadjbem fie fidj glücfficfii gerettet,
tout fie gu ifirent groeiten Stettbegoouë, wefcßee fic mit ©tt=
ftno ßat. Seinridj wirb nad) Stufe gefeßieft, roäßrenb feine
grau unb bie Scfiroiegermittter in bie Cper fafiren. ©od)
Beute ift nun einmaf ein Ungfüd'etag. SBegen gnôiëpojU
tion óeé ©enors roirò òie Stitffüfirnitg óer Cper aßgefegt
uno òtc grau fontmt geraòe reeßt, nm ifiren SJtann roieòer
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in óen Slrmen ©mutete gu finòen. ©ieétnal etttgeßt er fei=

ner Strafe niefit.

QQP

^ctfrfjicbene^»
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— Stttfntf gegen òie Scontici; uttò Skftecfittttgogclòcr.
©ie grage öer Steüuttgnafime gu òiefem Brennenóen ltu=
wefen ift jetjt afnt geworóen. SJtit allen nur eròcitftidjcn
SJtilteltt muft ßiergegeit energifcß grotti gemadjt roeròen,
uno wenn icfi, in òiefeé furdjtßare SBefpeitneft greife, fo

fioffe unß rcdjne idj auf öie Untetftüiättng after woßtge=

finnten Sreifc ttnfercr 33randje. ftdj ßin mir öer Scßtoere

meiner Slufgafic ooü ßewuftt uno fiaße, ßeoor idj ntieß bamit
an óie £effenttidjfeit ßegeßc, aud) mit einigen ßeroorra=
genòen girmen Stücf fpraefie genommen, uno üßerall ift mir
Unterftü^nng gugefagt rooròen. SBir Sinoßeftfer muffen
je£t mit jeóem Pfennig recßnen ttttò fönnen une nidjt òurefi

3afifnngen oon Scfimier= oòer Skftecfjitngsgefóertt, roeldje

feitens einiger Sieferanten ßegafitt roeròen — fcfiäbtgen

faffen gur ftünftration fitfirc idj fofgenben galt an: 93or

einigen ©agen roar id) Bei einem Sieferanten, roetdjicr mir
ergäfifte, óaft er mit Sinoßefitjern gar niefit ntefir arfieiten
fönne. Stuf meine grage: „SB'eêfiaffi niefit?" fagte er mir,
óaft óie Seti'en S3orfüfirer immer fo oiel ocrótenen rooücn.

Softct eine Sinfe g. 33'. 3,10 SJtarf, fo roiró an ifin baè 3fn=

ftnnen gefteüt, eine Stcdjuitng üfier 4,50 SJtarf aitegttfteüen.

ftn aüen gäüen ßat òiefer Sieferant afê anftänoiger Sauf=

mann ôaê SScrfangctt aßgefeßnt. ©ie gofge mar, ßaft

fein SSorfüfirer oöer anöercr Slngcfteüter gn ifim fam.

fteß fönnte fiier noeß mefir foldjer gälte aufgäfiten; id) um
terlaffe eê afier, roeit icß genau roeift, öaft öiefe Unfitte, ge=

finöc ausgeorücft, aügemein fiieiannt ift. S3emerfcn toitf
icfi fiicrgu noefi, óaft ftdj Betòc ïcife, gaßrifant forooßf roie

Stngeftcüter, ftraffiar maeßen. SJtein fefter ©tttfcßtitft ift
eê, jeòen mir oon jet^t aß Bcfannt roerbenben gaff unnad)=
fiefitfiefi, gur Slngeige gu orangen. Sin alte gntgefinnten
Sreifc riefite idj fieute bie öffentliche 33ittc, mir ifire 3U=

ftimmung gn biefem Schritt fdjriftfidji gn erffären. ftn
einer bemnäefift cinguficrufenben öffenttidjen SSerfammfnng
fann üßer bie crforóicrfiefien Scfiritte eine S^crcinfiarnng
getroffen roeròen. ©ie gefamte gaefipreffe fiat fiereité ònrdj
S?eröffentfidjnng meineë Slnfrnfeê ifire Uttterftitëintg ße=

roiefen uno foldje aud) für óie gofge gugefagt. SJtarttn Wüt3=

foro, SScrlin, SJtiing=©fieater, Stüngftr. 10. Xctepßon: Stor=

öen 10,159.

©ine nene Steftante, ©in ,Sttiioficfi£er annonciert:
„gür 10 feere gtafcfjeit óes 5ßut3mittefe glecftoeg erfiäft ge=

òer eine ©ratiêeintrittêfarte." Stun fammcfit òie Sinóer
üßeraü óiefe gfafd)en uno óer gaßrifant ßegafift óent Sino=

mann gerne óie SMffettê. ©aê Sino fiat feine ftugenóoor=
ftcünngen mefir oor teeren S3änfcn, aud) manefie Saitéfran
firingt afienòé òie geroitnfcfiten gfafdjen mit uno òaé s#tti3=

mittel fiat cine auégegeirijnete Steffame gefttnòcn in -

Sfntertfa.

Ssit« 8. LIIIVIM^ Sü1aoK/?üriod.

Hause, wo rhu öic Schwiegermutter mit dcn Wortcn em-

pfängt: „Mcin setigcr Mann hätte es wagen sollen, sich nach

Geschäftsschluß auch nur eine Minute zn verspäten,- jetzt

kommst du erst?" uud' „Wo warst du?" sekundierte a tcmpo

scine Iran, Da naht in Form des Tetcgraphenbooten ein

Retter snr Heinrichs peinliche Situation. „Lieber Heinrich!

Diu Du mußt mir cinen großen Gefallen tun, gehe

Heute nicht aus, denn ich komme, nm mit dir etwas sehr

Wichtiges zn besprechen. Dein Gnstav." Die gefährliche
Lage ist gerettet, öenn Heinrich unterhätt seine Fran und

Schwicgcrmntter krampfhast von seinem Freunde und läßt
sich von diesem Gesprächsthema nicht mehr abbringen, bis
Gnstav selbst eintritt. Nach kurzer Begrüßung lassen Fran
nnd Schmiegermntter öic beiden Freunde allein. „Gnstav,
beginnt der sanfte Heinrich, „Dn mntzt mir einen Gefallen
tun. Sag zu meiner Fran, dn hättest mich znm Abendessen

eingeladen, denn ich muh zu einem Renöevous." „Gerne,
lieber Heinrich, aber dn mußl mir anch Helfen und mir
dein Schlafzimmer zur Verfügung stellen, denn ich selbst

habe cin Rcndevous, und Madame Bjcrtin, ans öie ich

gerechnet hatte, konnte mir kein Zimmer mehr geben, denn
sie sind alle belegt. Um deine Frau und Schmicgermntter
zu entfernen habe ich gleich cinc Loge für heute abend

mitgebracht und so ist uns beiden geholfen." Heinrich ließ zu
seinem Unglück Emma's Bries in seiner Tasche und seine

Frau findet öenselben. Nach Gcschöftsschluß ist darum feine
Frau anch bei Madame Bcrtin, bci welcher sie ihren On-
kck sowic ihren 16jährigen Ncffcn vorfindct. Abcr deshalb
ist sic nicht hergekommen. Sie dringt anf Madame Berlin
ein, ihr das Zimmer, welches ihr Mann für den heutigen
Abend gemietet hat, zu überlassen odcr sic mache einen
solchen Skandcck, daß dic Leute von weit nnd breit zusammenlaufen.

Kurze Zeit darauf kommt Heinrich an nnd hofft
seine Freundin vorznfinden. Doch wer beschreibt seinen
Schrecken, als er seine Fran nnd bie Schwiegermutter iu
Zimmer sieht. Das erste ist natürlich, daß Heinrich zn leugnen

sucht, doch als ihm seine Fran den Brief entgegenhält,
sucht er scine Rettung iu der Flucht, öoch auch hieran wirö
er gehindert. „Znr Strafe, mcin Lieber, wirst dn deine
Geliebte' empfangen, aber wir, ich nnd deine liebe Schwicger-
mntter, wcrden dich hinter dem Vorhang beobachten, ob du

zu deiner Geliebten recht zärtlich scin kannst. Zärttichcr, als
zn deincr angetrauten Fran." Kurze Zcit darauf tritt
seine Geliebte in öns Zimmer, doch Heinrich bereitet ihr
merkwürdigerweise einen recht kühlen Empfang. Mit öcr
Zcit wird cr etwas warmer. Doch immer, wcnn cr seine
Geliebte nmarmcn mill, taucht Hücker dcm Borhang der

Kopf scincr Fran nnd Schwicgcrmnttcr ans. Endlich, als
ihn seine Geliebte wieöer nmarmt, verschließt er die Angn
nnö läßt sich nnch von seiner Fran nicht mehr zwingen, das
Glück ans den Armen zn lassen. Frau und Schwieger-
mntter schlagen wie blind ans die Beiöen ein nnd Fränlein
Emma echappiert und eine halbe Stnnöe später ist sie in
Heinrichs Wohnnng, denn nachdem sie sich glücklich gerettet,
will sie zu ihrem zweiten Rendezvous, welches sie init Gustav

hat. Heinrich wird nach Hause gcschickt, während seine

Krall und die Schwiegcrmntter in die Lper fabren. Dvch
heute ist uuu cinmal cin Unglückstag. Wcgen Indisposition

öes Tenors wird die Anfführnng der Oper abgefegt
und die Frau kommt gerade recht, nm ihren Mann wieder

in den Armen Emmas zn finöen. Diesmal entgeht er
feiner Strafe nicht.

Verschiedenes.

Aufruf gegen die Schmier- nnd Bcstcchuugsgcldcr.
Die Frage öer Stellungnahme zu diefem brennenden
Unwesen ist jetzt akut geworden. Mit allen nnr erdenklichen

Mitteln mnß hiergegen energisch Front gemacht werden,
nnd wenn ich in dieses fnrchtbarc Wespennest grcifc, so

hoffc nnd rcchnc ich auf die Unterstützung aller ivvhlge-
finnten Kreise unserer Branche. Ich bin mir der Schwere
meiner Aufgabe voll bewußt nnd habe, bevor ich mich dau'it
an die Oeffcntlichkeit begebe, anch init einigen hervorragenden

Firmen Rücksprache' genommen, nnd überall ist mir
Unterstützung zugesagt morden. Wir Kinobesitzer müssen

jetzt mit jedem Pfennig rechnen nnd können nns nicht durch

Zahlungen von Schmier- oder Bestechnngsgeldcrn, mclchc

seitens cinigcr Lieseranten bezahlt werden — schädigen

lassen Znr Illustration führe ich folgenden Kall au: Bor
einigen Tagen war ich bei cinem Lieferanten, welcher mir
erzählte, daß er mit «inobesitzern gar nicht mehr arbeiten
könne. Anf meine Frage: „Weshalb nicht?" sagte er mir,
daß öic Herren Vorführer immer so viel verdienen wollen.
Kostet eine Linse z. B. 3,1l> Mark, so wird an ihn das

Ansinnen gestellt, eine Rechnnng über 4,30 Mark auszustellen.

Jn allen Fällen hat öieser Lieferant als anständiger Kanf-
mann öas Verlangen abgelehnt. Die Folge war, daß

kein Vorführer oder anderer Angestellter zn ihm kam.

Ich könntc hier noch mehr solcher Fälle anfzählcn,- ich

unterlasse es aber, weil ich genau weiß, daß diesc Unsitte,
gelinde ausgedrückt, allgemein bekannt ist. Bemerken ivill
ich hicrzu noch, daß sich bcidc Teile, Fabrikant sowohl wie
Angestellter, strafbar machen. Mein fester Entschluß ist

es, jeden mir von jetzt ab bekannt werdenden Fall unnach-
sichtlich zur Anzeige zu bringen. An alle gutgesinnten
Kreise richte ich heute die öffentliche Bitte, mir ihre Zu-
stimmllng zn öiesem Schritt schriftlich zn erklären. Jn
ciner demnächst einzuberufenden öffentlichen Versammlnng
kann übcr dic erforderlichen Schritte eine Vereinbarung
getroffen weröen. Die gesamte Fachpresse hat bereits durch

Veröffentlichung meines Aufrufes ihre Unterstützung
bewiesen nnd solche auch für die Folge zugesagt. Martin Gütz

low, Berlin, Münz-Thealer, Münzstr. ll>. Telephon: Norden

10,159.

Eine neue Reklame. Ein kinobesitzer annonciert:

„Für 1l> leere Flaschen des Putzmittels Fleckwcg erhält Jeder

eine Gratiseintrittskartc." Nun sammeln die Kinder
überall öiese Flaschen nnd der Fabrikant bezahlt dcm

Kinomann gcrnc dic Billctts. Das Kino Hat keine Jugcndvor-
stellttngcn mchr vor leeren Bänken, auch manche Hansfran
bringt abends öic gewünschten Flaschen mit nnö das Pntz-
mittcl hnl eine ansgezeichnete Reklame gefunden in
Amerika.
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— ©as einaktige ©rama, ©ie ©eutfefie ©iites=Wefeü=

fdjaft m. ß. S. Bringt in einem ber nädjften programme
unter beut Xitel ,,©ie Shtgaßnnben" ein eiitnfttges ©rama
ßerans. Sie will mit biefem ©trama ben SSerfuct) maefieu,

aucß in einem ©inafter ein ftarfes Sujet oou retrijent ftn=
fiait ,]u oerarfieiteii, bas fonft ber gifnnttarft in ~2—3 3lf=

ten Betjanbelt. ©cr gitili ,,©ie S.^agaßuitben" gißt eine

paefenbe Scßitberitng bes SJttlteus ber Vauòftrafte unter
gefdjicfter SSerguttfung pifnnter SJÎonteitte. — gaffe óie

Stcmerfdjeiitititg Slitftaitg finòet, roiró bie „(Stires" eine

Serie foletjer ©raitieu int Serßft auf ben SJtarft Bringen.
— ©ie 33eftrefinngen beê Sino=©roft£apttale fenu=

geießttet Sermnitn Säffer=ltüersborf in ber ^ettfdjrift ,/Siib
unb gilm" in ber folgcitóeu treffenòen SBeife: „©aé òrim
genòe gntereffe òiefeé .Scapitate erforòert es, òaft òie .Sìtno=

Befiuer roeiter oßne eriiftfidjc SBiòerfpenftigfcit gefcfifoffene,
ftefiere SlBiteßtnerfcßaft für jeòen SUoófiitn Bifòen, òer nad)
mie uor audj non ben giiiitfirmen probngierf wiró, òie

òaneficn einige ßeffere gitine ergeugen. SoÜ óiefes ©e=

fdjaft roeiter gefien, io òarf òen Sinoßefiticrit feine Sltjitung
non òen roirfiicßen 31c^e:tt un$ òer roirfftdjen ©eòeuttutg
òer Steforinficroeguiig aitfgefieit, roeil fte fonft natürlich Bei=

gciten cntiocòer einen gang neuen Sino oon òen gitmftr=
meu ergwiitgen oòer — ißr ©elò in einen anberen S3rot=

erwerß ftecfen würben. Sîetbes wäre òem Stiefengcfdjäfte
òer gilntftrtnen uno gewiffer 33erleifiinftitute in ifjrer jetji=
gen gorm ßödjft nßträgftdj "

©rnetnamt Qamexaê Betitett ficfii ein 48 Seiten ftar=
feê ©roftoftaofindj, òas une guging. ©è ift bex Satafog Str.
305 òer Seinridj ©rnemann 31.=©., Sßfiofo?, Sinoroerfe uuö
optifefie Slnftatt, ©resóen=3t. ©s entfiält Sptegefrefter=©a=
mera, Stereo=Stefter uno Stapp=Steftcr mit einfachem oòer

óoppettein Slnsgng, S3oB 0, 1, 2 nub 15, Searg 00, 0; 1; 2;
0; 9; 10; 11 uno 1^ nub 15 in atten Siusfüßritngen, SSefo=

unb SJttitiatttr=, Xropew unb Stereo=,sttapp=Csrantera, gern=
austöfer, Xagesticijt=S3ergröftcritngsapparat, atte Strien
Saffetten, 3BcdjfeI=3Jtagagiite, gilmpacf=3Iboptcr, Stereo=
3-käracßtuitgsapparat, ©afdjem, Xornifter= nnb Snapp=Stay
tioe. ©ine Qiexbe finb bie Steprobuftionen ocrfdjtebencr
Sin fu afi me it mit ©ritciitnntt=©autcras. — ©a ßei aüen Sino=
aufnahmen audj fteßettöe 33itòer angefertigt roeròen, ift öer
M atalog, trotiöent er bas fiitematogrnpljifdje ©ebiet òer

girma nießt urofaftt, audj für uitfere S3rancße oon 3Btcßtig=
feit.

Sans Seing ©toers gegen SJtefttev. ©er Siccßts=

nnwalt öes Befannten Scfirtftftefferê Sans Seing ©werè
ueröffcntlirijt in ber Xagespreffe jotgenbe ©rflärnng: „ftm
Sluftragc meineë Stienten, Sru. ©r. Sons Seing ©mers,
ber fidj gnrgett auf einer längeren Steife nnrij tyexn Beftn=
öet, Balie ieß bngegen aufê Seßärffte gn proteftieren, bah
roäfireno feiner Slßtoefeitßeit eine gòee, an ber er feit feefis

gaßren mit feinen greuiibeit, ben Serrctt ft, W. ^rob'
ßontiiie, beut Cartier SJhtfiffrijriftfteüer, uub Marc Senrtj,
bem Befaitiitett Sänger unb Sdjriftfteller, arbeitet ttnb öie

nun feit längerer Qext oöltig fertig oortiegt, oon anberer
Seite iljm ttnbefugterroeife genommen roirö. ©s ßanöett
fiefi tt m öie fogenniiuteit ,,©irigcnten= unb .stompoitiftew
films", bie eine gfcofte berliner girma, roie bie SUätter ße-

riefiten unb mie mein SJiaubant ttittermegs erfaljrctt ßat,
ßernttsßriugen roill. ©ie ©rfiiibung foli ermügltcßcu, öaft

óas gefilmte SBilò bes ©irigenten ein ìoirflidjes îCrdjefter
birigiert. Slus öem mir oorticgeitöen SJtatcriot meineë
SJÌaiiòanten geßt gur ©oiöcng ßcroor, öaft nidjt nur óie

,.gòec", fonòern aucß óie fertige Stitsarßeitung öes gangen
planes glatt üfiernoinnteii rouröe, oeriitnttirfj mit Sitfe
einer gnöisfretion. ftcfi roeröe jebe faits auftrngsgemätf
nüe progeftunten SJÎtttet niiroeitben, um baê Sîecfit meineë
Sfienten nub feiner SJÎitnrBeiter an einer gòee, bie utel=

leidjt epocfjafeit ©fiarafter ßat, nad) SJtöglicßfeit gn fcfiüfsen.

©r. Stofenßcrg, Stedjtsanwaft."
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bie gut unb MUig bedient fein
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& Beiolin-

enftdesinfeftion
iman adite genau auf bie girma)

ft baë eitrige tum Slutorttäten ber ôrjgteine
aiierfannte ©estufcftiuusmittel für

ginoflpfec, tanügungsefßöiijjetnents etc.

foli aud) in feiner gnutilte fefilen.

Sx'ftev uub bitligfter 8uft6efettcîjtunçj§apparat.

©igeite gaßrifatiou tu

SerfföufM, Hepatafuten, laulü) und lltn(aufd).

lûKiifiîi, mm 8, SeelelOfft. 153 ce.n

1U®
Cìnématographiqiie E0

28 Boulevard Saint-Denis, P^EIS.Directeur: Charles LE FRAPER.
Journal hebdomadaire français, le plus important de l'industrie cinématographique.
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KINLI«^ Rü1ä«K/Xiiri«K. 8«its 9,

— Das einaktige Drama, Tie Teutsche Ciucs-l^cscll-
schnfr m, b. H. bringt in einem Der nächsten Programme
unter dem Titel „Die Vagabnnden" ein einaktiges Drama
heraus, -ie mill mit diesen? Drama den Bersnch machen,

anch in einem Einakter ein starkes Snjct oon reichem ^n-
halt zn verarbeiten, das sonst der Fitmmarkt in 2—Z Akten

behandelt. Ter Film „Die Vagabundcn" gibt eine
vackende Schilderung des Milieus öer Vaudftraßc unter
geschickter Vcrquickuug pikautcr Momente. — Falls öie

Neuerscheinung Anklang findet, ivirö die „Cinics" eine

Serie solcher Tramen im Herbst aus öeu Markt briugeu.
— Die Bestrebungen des Kino-Großkapitals

kennzeichnet Hermann Häftcr-Ullcrsdvrf in der Zeitschrift „Bild
nnd Film" in der folgenden treffenden Weise: „Das
dringende Interesse öieses Kapitals erfordert es, daß die
Kinobesitzer iveiter ohne ernstliche Widerspenstigkeit geschlossene,

sichere Abnehmerschaft für jeden Blödsinn bilden, der nach

ivie vvr anch von den Filmfirmen produziert wird, die

daneben einige bessere Filme erzeugen. Soll dieses Ge-
schäst weiter gehen, so darf den .^inobcsitzern leine Ahnung
von dcn wirklichen Zielen nnd öer wirklichen Bedeutung
der Reformbemeguug ausgehen, weil sie sonst natürlich
beizeiten entweder einen ganz neuen Kino von den Film
firmen erzwingen oder — ihr Geld iu einen anderen
Broterwerb stecken würden. Beides wäre dem Riesengeschäftc
der Filmfirmen unö gewisser Verleihinstitnte in ihrer jetzigen

Form höchst abträglich "
Ernemanu Cameras betitelt stch ein 48 Seiten starkes

Großolkavbnch, das nns zuging. Es ist der Katalog Nr.
öer Heinrich Ernemann A.-G., Photo-, Kinomerke nnö

optische Anstatt, Dresöcn-A. Es enthält Spiegelrcfler-Ca-
mcra, Stereo-Reflex nnö Klcipp-Refler mit einfachem oöer
doppeltem Anszng, Bob 0, 1, 2 nnd' 15, Hearz M, 1,- 2,-

li,- l),- 1l>,- ll und l2 nnö lg in allen Ansführnngen, Belo-
nnd Miniatnr-, Tropen- nnö Stereo-Klapp-Camera, Fern-
auslöser, Tageslicht-Vergrößerungsapparat, alle Arten
bosselten, Wechsel-Magazine, Filmpack-Adopter, Stcrco-
Betrachtuttgsapparat, Taschen-, Tornister- nnd Knapp-Sta-
tive. Eine Zierde sind dic Reproduktionen verschiedener
Anfnahmen mit Erncmann-Camcras. — Da bei allen «inv-
ansnahmcn anch stchcndc Bilder angefertigt werden, ist der

Katalog, trotzdem er das kincmatographische Gebiet öer
Firma nicht umfaßt, auch fiir unsere Branche von Wichtigkeit.

Hans Heinz Ewers gegen Meßtcr. Der Rechtsanwalt

des bclNnntcn Schriftstcllcrs Hans Hcinz Ewers
ucroffcntlicht in der Tagespresse folgende Erklärung: ,,^m
Auftrage meines ^ licntcn, Hrn. Tr. Hans Heinz Ewers,
der sich zurzeit ans einer längeren Reise nach Pern befindet,

habe ich dagegen onfs Schärfste zu protestieren, daß

mährend scincr Abwcscnheit eine ^dcc, an dcr cr scit scchs

Fahrcn mit scincn Frcnndcn, dcn Hcrren I. G. Prod'
hemme, dem Pariser Mnsikschriftsteller, nnd Mare Henry,
dcm bekannten Sänger und Schriftstcllcr, arbcitct nnd dic

nnn seit längerer Zeit völlig ferlig vorliegl, vvn anderer
Seite ihin nnbefngtcrircisc gcnommcn lvird. Es hnndclt
sich nin dic sugcnannlcn „Tirigenten- und >!vmpottistcn-
films", die eine große Berliner Firma, mic dic Blältcr bc-
richtcn nnd wic mcin Mandant nntcrwcgs crfahrcn hat,
hcransbringcn ivill. Tic Erfindung soll crmöglichen, dass

das gcfilmtc Bild dcs Dirigenten ein wirkliches Orchester

dirigiert. Ans dem mir vvrliegenden Äkatcrinl meines
Mandanten gcht zur Evidenz hervor, daß nicht nnr die

„Jöcc", sondern anch öie fertige Ausarbeitung dcs ganzen
Planes glatt nbcrnvmmcn wurdc, vcrmntlich mit Hilfc
cincr Fndiskrction, Ich wcrdc jcdc falls anftragsgemäfz
alle prozeßnalcn Mittel anwenden, nm das Recht meines
Klienten und scincr Mitnrbcitcr an cincr Fdcc, dic vicl-
lcichl cpochalen Charakter hat, nach Möglichkeit zu schützen.

Dr. Rosenbcrg, Rechtsanwalt."

8 Theaterbefitzer
die gut und billig bedient sein

wollen beziehen ihre Films

nur bei den Inserenten

dieses Blattes.
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Il>moiWl' z Vmlill

lNlan achtc gcNlill auf dic Firma
ist das einzige von Antvritäten der Hygieine '.

anerkannte Desinfektionsmittel für

MgtiWU. UWuWgsekMWMllkS M.
soll anch in keiner Familie fehlen.

Bester nnd billigster Lnstbcfcnchtnngsapparat.

Eigcnc Fabrikation in

ZeiUMl.MMM», Msi» Ml> tlMllM,
.MW 8. SttskM.lSZ^'

2L Soirlsvar-cl SaiQl-Osilis, I^^ITIII^.
Oirsotsnr: cHKs.rlss

lüiims! liebilliiiisilsire iism-m, >e piii! impl>its>it ile l'iiMzlm ciümslogisptiiqiie,

klivll!e!>ir ljenisiille un nuim Decimen, Mimment ^ 1?. SU.
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